
DAS NEUE 

Waltenbergerhaus

Verlags-Anzeigenbeilage der Tageszeitungen Allgäuer Anzeigeblatt und Allgäuer Zeitung vom 19. Juni 2017, Nr. 138



Der älteste Stützpunkt des DAV in den 
Allgäuer Bergen wurde abgerissen und 
neu erbaut. 

ERÖFFNUNG AM 15. JUNI
Nach umfangreichen Vorbereitungen seit 
2011 und fast zwei Jahren Bautätigkeit wird 
das neue Waltenbergerhaus rechtzeitig 
zur diesjährigen Sommersaison am 15. Ju-
ni  eröffnen. Hoch oben (2085 Meter) über 
dem Bacherloch, zu Füßen der Berge der 
Guten Hoffnung, stand bis vor zwei Jahren 
die älteste Hütte des Alpenvereins in den 
Allgäuer Bergen seit 140 Jahren. 

Schon im Sommer 1874 hatten die Mitglie-
der der Alpenvereinssektion Allgäu-Immen-

stadt die Idee eines Unterkunftbaus unter-
halb der Mädelegabel bei Oberstdorf. 
Die bescheidene Selbstversorgerhütte für 
Bergsteiger war mit einem Schlafraum für 
etwa zehn Personen, sowie einer kleinen 
Kochküche ausgestattet. Benannt wurde die 
Hütte nach dem Vorstand und Mitbegründer 
der Alpenvereins-Sektion Immenstadt,  
Anton Waltenberger. Bereits nach acht 
Jahren wurde dieser erste Bau aufgegeben 
und durch einen kleinen Neubau am  
heutigen Standort erstetzt.

ZUKUNFTSORIENTIERT RENOVIERT
In den darauffolgenden Jahrzehnten wurde 
dieser mehrfach ergänzt (1987 durch eine 
Südterrasse) und zukunftsorientiert reno-

Schutzhütte modern interpretiert                            



viert mit Ver- und Entsorgungseinrichtungen, 
biologischer Kläranlage, Hubschrauberlan-
deplatz, Trinkwasserversorgung, Photovolta-
ikanlage usw. Nachdem der Brandschutz er-
hebliche Mängel aufwies, die Sanitäranlagen 
nicht mehr zeitgemäß waren, sich das Ge-
bäude an einer Seite bereits zehn Zentimeter 
geneigt hatte und auch die Pächterfamilie zu 
wenig Platz hatte, wurde die alte Hütte bis 
auf den „Winterraum“ abgerissen und für 3,2 
Millionen Euro neu aufgebaut. 

DREI STOCKWERKE – 72 SCHLAFPLÄTZE
Bei den Baukosten schlugen die Materialflü-
ge per Hubschrauber stark zu Buche, da das 
Haus über keine Materialseilbahn verfügt. 
Versorgt wird die Hütte auch heute noch 

vom Hubschrauber aus. Das neue Gebäude 
umfasst drei Stockwerke plus Keller. Es 
verfügt über insgesamt 72 Schlafplätze. 
Es gibt keine Massenlager mehr, einen Tro-
ckenraum, Duschen, ausreichend Plätze im 
Gastraum, auch für alle Besucher. 

Die Hütte wird autark durch eine 30 kWp Pho-
tovoltaikanlage mit großem Batteriespeicher 
und einem 3000 Liter Warmwasserspeicher 
versorgt. Nur für Notfälle steht ein Notstrom-
aggregat aus der Bauphase zur Verfügung. 

Der Aufstieg erfolgt zu Fuß ab Einödsbach 
und verlangt Ausdauer, Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit.  
 Eva-Maria Jansen/Michael Munkler



Der alte und auch neue Hüttenwirt des Wal-
tenbergerhauses heißt Markus Karlinger.  
Er war auch während der gesamten Neu-
bauphase vor Ort und versorgte die Hand-
werker auf der Baustelle. Mit ihm sprachen 
wir über das neue Haus, seine Eindrücke 
während der Bauphase und auch über sei-
ne Pläne und Wünsche in der Zukunft. 

Herr Karlinger, seit wann sind Sie hier 
oben der Hüttenwirt und was war und ist 
der besondere Reiz daran?
Seit 2011 bin ich jetzt der Hüttenwirt auf 
dem Waltenbergerhaus. Der Reiz, die ältes-
te Schutzhütte des DAV im Allgäu zu betrei-
ben, war ein ganz einfacher. Zuvor war ich 

nämlich 13 Jahre Hüttenwirt auf der Frederik-
Simmshütte im Lechtal. Eigentlich gar nicht 
so weit weg von meiner Heimat Oberstdorf. 
Als ich hörte, dass das Waltenbergerhaus 
frei wurde, war für mich klar: Das ist die 
Chance, zurück ins Allgäu zu kommen; was 
gottseidank dann auch klappte.

Gab es eine brenzlige oder lustige  
Begebenheit während der Bauphase?
Lustige oder auch brenzlige Situationen 
in der Bauphase gab es einige. Dennoch 
möchte ich hier an dieser Stelle beson-
ders die Moral der Bauarbeiter hervor-
heben. Denn die haben bei dieser nicht 
ganz so leichten Baustelle den Humor nie 
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Wir gratulieren ganz herzlich zum neuen „Haus“

und bedanken uns für Euer Vertrauen
und die hervorragende Zusammenarbeit!

Albis 5a · 87477 Sulzberg
Telefon 08376/92120 · Fax 08376/921222

info@zobel-kk.de
www.zobel-kaelte-klima.de

❄
Keep Cool
am Berg

Hüttenwirt Markus Karlinger sagt:

Der alte und neue Hüttenwirt Markus Karlinger,  
seine Familie und das motiviertes Team freuen sich 
auf die ersten Gäste im neuen Waltenbergerhaus. 



verloren  und auch ihr Durchhaltevermö-
gen bewiesen. 

Was freut Sie am Neubau besonders?
Besonders freut mich die Tatsache, dass 
die Bergsteiger und natürlich auch wir Be-
treiber und die Mitarbeiter jetzt viel mehr 
Platz haben. Die Lager wurden für eine 
erträgliche Anzahl von Personen gebaut. 
Ebenfalls wurde dem Wunsch, mehr Zim-
merlager bereitzustellen, nachgekommen.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft oder 
was könnte noch verbessert werden?
Für die Zukunft wünsche ich mir natürlich 
immer einen unfallfreien Bergsommer. 

Egal wie, wenn man den Hubschrauber CH 17 
hört, bekommt man immer ein flaues Gefühl 
im Bauch. Und mein Appell an die Bergstei-
ger lautet: Trotz des Neubaus und der daraus 
entstandenen Opitk eines „Berghotels“ sind 
und bleiben wir eine Schutzhütte des DAV. 
Man sollte sich trotz diesem „Luxus“ noch 
die Bescheidenheit bewahren. Hier oben 
gibt es halt doch nicht alles und immer. Der 
Bergsteiger sollte einfach seinen Alltagsbal-
last und seine Sorgen oder auch seinen „An-
spruch“ nicht mit in die Berge nehmen. 
Verbesserungen gibt es natürlich im Moment 
noch nicht. Jetzt muss erst einmal die Hütte 
„laufen lernen“. 
 Das Interview führte Eva-Maria Jansen

„Ohne Humor funktioniert hier gar nichts“

Energieeffizienz

Ökologie

Wirtschaftlichkeit

ist unser roter Faden.

Im Öschle 8
87499 Wildpoldsried
Tel. 08304 929305-0
www.knecht-ingenieure.de

Infos und Buchungen unter 
www.waltenbergerhaus.de

„Wir arbeiten hier gerne, weil es  
eine besondere Herausforderung 
ist und wir uns hier oben sehr  
wohl fühlen. Wir genießen nach  
der Arbeit die Ruhe am Berg.“ 

Daniel Berchtold (links)  
Hüttenkoch, 31 Jahre,  
aus Obermaiselstein und  
Klaus-Peter Dornbusch (rechts) 
Gastkoch, 63 Jahre, aus Berghofen. 



Wer könnte uns die Heraus-
forderungen bei Planung und 

Bau dieses alpinen Projektes 
besser schildern, als der damit beauf-

tragte Architekt. Darüber sprachen wir mit 
Dipl.-Ing. Peter Fischer aus Oberstdorf.  

Herr Fischer. Sie haben ja – so kann man 
sagen – einen besonderen Bezug zum 
Waltenbergerhaus bzw. zu diesem Projekt: 
Welcher ist das denn?
Mein Vater war schon – als er selbst noch 
ein Kind war – Hirtenjunge oberhalb von 
Einödsbach. Er schwärmte immer von den 
Allgäuer Bergen und verewigte diese auch 
in seinen Gemälden. Daher war dieses 
Projekt für mich sozusagen eine Wunsch-
Herausforderung.

Wie lautete zu Beginn des Projektes  
die Zielsetzung? 
Zielsetzung war immer, das Gebäude in die 
sensationelle Topografie so einzubinden, 
als wäre ein Himmelskörper vom Himmel 
gefallen und dort zum Liegen gekommen. 
Ziel war auch, dem Gebäude eine „Seele“ 

zu geben. Seele gibt’s nicht im Bastella-
den, sondern das Haus wird beseelt durch 
all die überdurchschnittlichen und selbst-
losen Leistungen vieler Beteiligter. Dafür 
danke noch ausdrücklich allen Beteiligten 
und … ich glaube, wir haben’s geschafft.

Wie sind Sie bei der Planung solch eines 
außergewöhnlichen Baus vorangegan-
gen? 
Vor allem durch unermüdliches Lesen der 
vorhandenen Landschaft … wieder und 
…immer wieder, bis sich das Neue wie 
von selbst zum Vorhandenen fügt, … erst 
dann gelingt ein guter Entwurf.

Ich habe mich mit Kollegen aus dem 
ehemaligen Büro beraten, die bereits mit 
derartigen Planungen befasst waren, z.B. 
Rainer Schmid mit der Fiderepasshütte 
und Stephan Zehl mit der Höllentalanger-
hütte in Garmisch-Partenkirchen.  
Mit ihnen habe ich mich ausgetauscht 
und beide Objekte mit der Sektion zusam-
men besichtigt. Zur Planungsentwicklung 
war das absolut unabdingbar!

Architekt Peter Fischer:

Birgsauer Hof ***s
Birgsau 9 | 87561 Oberstdorf | Tel. 08322 969 00
info@birgsauer-hof.de | www.birgsauer-hof.de

Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren dem Waltenbergerhaus zum
gelungenen Neubau und wünschen einen
guten Start in die neue Saison 2017.

Restaurant Birgsauer Hof
Regionale Kulinarik mit heimischen
Produkten liebevoll zubereitet.

Öffnungszeiten
7:30 - 11:00 Uhr und 17:00 - 23:00 Uhr
(warme Küche von 18:00 - 20:30 Uhr)



Thomas Dietmann
Dipl.-Geograph
Ludwig-Glötzle-Straße 2
87509 Immenstadt

www.thomas-dietmann.de

Projektplanung
Ökologische Baubegleitung
Ökologische Beratung
Umweltverträglichkeitsprüfungen
Landschaftspflegerische Begleitplanungen

Telefon 0049.8323.8713
info@thomas-dietmann.de

Kundendienst · Planung · Montage · Verkauf
Wartung aller Systemkomponenten

Ihrer Lüftungsanlage inkl. Mess- und Regeltechnik

Im Wasen 6 · 87544 Blaichach-Bihlerdorf · Tel. 08321-788198-0

www.stolz-luft.de

Herzlichen
Glückwunsch

Hatten Sie persönlich schon mal ein  
ähnliches Projekt?
Was das Bauen am Hang betrifft, schon. 
Z.B. Anlaufturm der Schattenbergschanze 
und die Oberbauleitung für diese (2003).

Was waren die Herausforderungen? 
Eigentlich gab es nur Herausforderungen. 
Da war nichts annähernd Normales, wie 
z.B.  die sorgfältige Entscheidung über ei-
nen Erhalt oder (Teil-)Abriss des ehrwürdi-
gen Waltenbergerhauses. Dann, wie schnell 
und kostensparend bringe ich das ganze 
Zeug rauf? Welchen Firmen kann man die 
hochalpinen Arbeiten zutrauen? Wie kann 
die Energie für den Bau und später den 
Betrieb der Hütte erzeugt werden? Wo 
schlafen die Bauarbeiter? Und dann macht 
einem das Wetter eigentlich immer einen 
Strich durch die Rechnung; so auch hier.

Was waren die Besonderheiten des Baus?  
Zunächst einmal die außerordentlich auf-
wendige Gründung, die allein nahm vier 
Wochen in Anspruch. Dann die Material-
verfügbarkeit aus dem Tal. Es konnte ja nur 

bei flugfähigem Wetter und guten Sichtver-
hältnissen geflogen werden. Und zu guter 
Letzt befanden sich alle Arbeiten bis zum 
Schließen der Hülle nicht in einer klimati-
schen „Komfortzone“.

Lief dann doch noch alles nach Plan? 
Nein, es gab wetterbedingte Verschiebun-
gen einiger Bauleistungen von 2015 in 2016 
bei Teilen der Gründungsarbeiten und von 
2016 bis 2017 Verschiebungen diverser 
Innenausbau-Arbeiten. Außerdem mussten 
mehr Schneeschaufeln gekauft werden als 
gedacht.
 
Was wünschen Sie sich für die Zukunft? 
Was ist Ihr Fazit? 
Dass sich die Besucher in der Hütte wohl füh-
len und aus dieser sensationellen Hüttenlage 
die fantastische Bergwelt auch aus der neu-
en Hütte bewundern können. Die Hütte ist 
eine andere wie vorher, aber die Berge sind 
immer noch so atemberaubend wie bisher. 
Für mich war es eine spannende Herausforde-
rung mit anspruchsvollem Bauherrn. 
 Das Interview führte Eva-Maria Jansen

Qualität mit Metall
Thomas Boxler

Am Dummelsmoos 37 · 87561 Oberstdorf

Tel. 08322/6069901 · Fax 08322/6069902 · Mobil 0171/3620905
info@metall-boxler.de · www.metall-boxler.de

Zertifiziert nach DIN EN 1090

„Dem Gebäude eine Seele geben“



Der Luftdruck bläst einen fast von den 
Beinen, wenn der Hubschrauber abhebt. 
Dröhnend beschleunigen die Rotorblätter, 
zeichnen mit ihrem Wind Kreise in das 
Gras. Für Thaddäus Berktold und seine 
Mannschaft ist das mittlerweile Alltag. 
Die Zimmerer aus Oberstdorf arbeiteten 
seit Juni 2016 am Neubau des Waltenber-
gerhauses. Das Material, das sie dort auf 
2085 Metern brauchen, kommt per Heli 
hinauf. Genauso wie Essen, Kleidung – und 
sie selbst.

LOGISTISCHE HERAUSFORDERUNG
Das Waltenbergerhaus ist umgeben von 
steilen Hängen, überall neigen sich Kare 
gen Tal, schmale Pfade winden sich in en-
gen Serpentinen hinab. Dort Material für 
eine Baustelle zu lagern, ist kaum möglich. 
Deshalb sagt Chef-Zimmerer Berktold: „Die 
größte Herausforderung war die Logistik.“ 
Denn alle Holzbauteile wurden vormontiert 
per Hubschrauber hinaufgeflogen und 
sofort verbaut. Dafür mussten sie in der 
richtigen Reihenfolge ankommen. „Die 
Teile wurden in der Werkstatt vorgefertigt, 
dort auf einen Laster geladen, von Birgsau 
heraufgeflogen und dann mit einem Kran 
an die richtige Stelle gesetzt.“ Jedes Umla-
den musste Berktold berücksichtigen, als 
er plante, in welcher Reihenfolge die Ele-
mente zu fertigen waren. „Das hat mehrere 
Nächte Arbeit bedeutet – und geklappt.“

Ebenfalls exakt planen musste er die Grö-
ße der einzelnen Elemente. Denn der Hub-
schrauber kann maximal 900 Kilo tragen. 

Viel weniger sollten die Teile aber auch 
nicht wiegen, weil der Pilot sonst öfter flie-
gen müsste – was Geld kostet.
Die Luft, die der Hubschrauber neben der 
Hütte aufwirbelt, ist spürbar kühler als 
tausend Meter tiefer im Tal. Noch deut-
licher als bei einer Wanderung bemerkt 
man nach dem Flug sprichwörtlich: Hier 
weht ein anderer Wind. Entsprechend wet-
ter- und alpinfest müssen diejenigen sein, 
die hier arbeiten. „Da muss man sich auf 
seine Mannschaft verlassen können. Ich 
muss mir sicher sein, dass sich die Kolle-
gen auch bei einem halben Meter Schnee 
sicher bewegen können“, sagt Berktold. 
Deshalb habe er alle Bewerber abgelehnt, 
die extra wegen dieser Baustelle vorstellig 
wurden. Bei seinen eigenen Leuten dage-
gen ist sich der Oberstdorfer sicher: Die 
haben den Berg im Blut.

NEUE KLETTERROUTE AUSPROBIERT
Der beste Beweis: Immer, wenn es das 
Wetter erlaubte, machten sie sich – nach 
einem langen, harten Arbeitstag – noch 
auf zum Klettern. Auf die Trettachspitze 
oder die Wände rund um die Hütte. Sogar 
eine Erstbegehung sei ihnen gelungen – 
also eine neue Kletterroute, in der bisher 
niemand je unterwegs gewesen war. „Für 
viele mag es ein Nachteil sein, nach Fei-
erabend hier oben festzusitzen. Für uns 
macht gerade das den Reiz aus.“

Andere fühlten sich in der Höhe weniger 
wohl. Von Handwerkern berichtet Berk-
told, die aus dem Heli stiegen und auf den 

30 Metern bis zur Hütte mehrmals Pause 
machen mussten. Die meiste Zeit waren er 
und seine Zimmerer allerdings alleine mit 
den Maurern aus Tirol. Gesellschaft leis-
teten ihnen nur ein Adler und die Steinbö-
cke, die zweimal am Tag vorbeischauten. 
Umso enger wurde das Verhältnis unter 
den Handwerkern. Auf der improvisierten 
Sonnenterrasse saßen sie abends oft zu-
sammen. „Da entwickelten sich richtige 
Freundschaften.“

NICHT WIRKLICH GEMÜTLICH
Doch wirklich gemütlich ist das 
alpine Leben selten. Zweimal 
schneite es, oft regnete es waag-
recht. Maximal zwei Tage am 
Stück war das Wetter gut, sodass 
sie draußen arbeiten konnten. 
Dann regnete es wieder und alles 
war schwerer, kälter, anstrengender.
 
MIT HERZBLUT BEI DER SACHE
„Es ist klar, dass dann die Leistung nach-
lässt“, sagt der Zimmerer. Deshalb sparten 
die Handwerker Arbeiten im Inneren der 
Hütte immer für schlechtes Wetter auf. 

Um einen ganzen Sommer unter solchen 
Bedingungen zu arbeiten, muss man mit 
Herzblut bei der Sache sein. Und das seien 
die Zimmerer gewesen, sagt DAV-Hütten-
referent Jochen Jankowsky. Berktold selbst 
bestätigt das: „Wir sind auch privat oft 
hier oben unterwegs und lieben die Berge. 
Da ist es toll, beim Bau dabei gewesen zu 
sein.“  Reportage von Bastian Hörmann

 „Hier muss man sich aufeinander verlassen können“
·  1600 m2 Wandflächen aus Holz  

wurden verbaut.
· 187 Tonnen Holz stecken im Rohbau.
·  2500 Schrauben mit einer Länge von 48 

Zentimetern wurden in jedem Stockwerk 
verarbeitet.

·  Beim Aufstellen der Gebäudeteile waren 
im Einsatz: fünf Gesellen, drei Meister 
und drei Lehrlinge. Später waren noch bis 
zu sechs Mitarbeiter oben.

·  Die Maurer beendeten das Fundament am 
18. Juni 2016. Am selben Tag begannen 
die Zimmerer mit ihren Vorbereitungen.  
Am 19. Juni 2016 war das Erdgeschoss 
dicht, nach sechs Tagen das Dach.

·  Das Gebäude umfasst drei Stockwerke 
plus Keller. (sho)

Viel Holz in der Hütte



Herzlichen Glückwunsch
zum gelungenen Neubau.
Wir führten die gesamten Estrich-
und Beschichtungsarbeiten aus.

Burg 1 · 87487 Wiggensbach · Telefon 08370/1200
www.gehrer-estriche.de · E-Mail: info@gehrer-estriche.de

Drei Minuten dauert 
ein Flug. Alle sechs 

bis sieben Minuten 
startet der Helikopter 

mit einer neuen Ladung 
und setzt die Pakete präzise 

auf der acht Quadratmeter gro-
ßen Abladefläche in luftiger Höhe 

ab. „Dazu wird das Material zunächst mit 
Lkws und Anhängern an den eingerichteten 
Landeplatz in Einödsbach gebracht“, klärt 
uns Thaddäus Berktold aus Oberstdorf auf. 
„Und es wird nur das nach oben geflogen, 
was gerade gebraucht wird, sonst gibt es 
Platzprobleme.“ Sein Zimmereibetrieb orga-
nisierte die Helikopterflüge, seine Mitarbei-
ter stellten täglich aufs Neue die Ladungen 
für alle am Bau beteiligten Gewerke zusam-
men und nahmen auch die Materiallieferun-
gen oben in luftiger Höhe entgegen. 

VERPACKUNG WIRD ZUM BRENNHOLZ
Das Werkzeug – vom Akkuschrauber bis 
zur Handkreissäge – flog auf diese Art und 
Weise, verstaut in einem Big Bag, ebenfalls 
nach oben. So fertigte zum Beispiel allein 
der Fensterbaubetrieb Strobel aus Kirchdorf 
– um nur ein Beispiel zu nennen – 
54 Holzfenster in Lärche mit einer Bautiefe 

von 82 Millimeter und sieben Türen. Da der 
Hubschrauber maximal ein Gewicht von 900 
Kilogramm transportieren konnte, verzichte-
te man auf gewöhnliche Verladeböcke und 
verband die 65 Kilogramm schweren Einzel-
elemente stattdessen mit einfachen Fich-
tenleisten, welche die Hausbetreiber später 
als Brennholz nutzen konnten. Auch inter-
essant: Das Natursteinmaterial, welches der 
Steinmetz Wiesenmayer verwendete stammt 
vom Abriss des alten Gebäudes oder aus der 
direkten Umgebung von dort oben.

SCHNEE UND WIND WIDERSTEHEN
Da die Hütte nur in den Sommermonaten 
betrieben wird und im Winter geschlossen 
bleibt, legten die Bauherrn keinen beson-
deren Wert auf die Wärmedämmleistung 
der Fenster – dafür umso mehr auf die 
Natürlichkeit der Elemente. So wurden 
die Oberflächen der Holzfenster nur mit 
Lärchen öl behandelt. Diese Behandlung hat 
auch noch einen anderen Grund – die Witte-
rungsbeständigkeit: „Öl ist sehr strapazier-
fähig und das Einzige, was in dieser Umge-
bung funktioniert“, weiß Geschäftsführer 
Johann Strobel. Eine Dickschichtlasur würde 
bei der hohen UV-Belastung und der Be-
witterung, die dort oben herrschen, schnell 

Mit dem Heli zur Montage

Baugrundgutachten

Geotechnische Baubegleitung

www.geo-allgaeu.de

GEO-CONSULT
A L L G Ä U GmbH

Immenstädterstr. 29 87544 Blaichach

Wir gratulieren zum Neubau und bedanken uns
für die gute Zusammenarbeit
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OBERSTDORF
08322. 35 64
0171. 586 38–70 und –71

WIR GRATULIEREN ZUM GELUNGENEM NEUBAU

UND BEDANKEN UNS FÜR DEN AUFTRAG



NATURSTEIN
STEINMETZ

STEINBILDHAUER

RESTAURATOR

FACHBERATUNG

PROJEKTLEITUNG

Einen guten Start
mit dem neuen Haus
wünscht das Team
Wiesenmayer Naturstein.

VIELEN DANK für den
außergewöhnlichen Auftrag.

Dammstraße 7
88145 Opfenbach
Tel. 08385 /1893
Fax 08385 /921717
wiesenmayer.stein@ web.de

Risse bekommen. Und so wurden lediglich 
in den Nassräumen wie Dusche oder Küche 
die Elemente mit einem Schutzlack überla-
ckiert. Zusätzlich wurden die Fensterschei-
ben mit einem entsprechenden Unterdruck 
ausgestattet, um den großen Unterschied 
in den Höhenlagen von Produktions- und 
Einbauort auszugleichen. Außerdem müs-
sen die Beschläge und Fensterläden nicht 
nur den Windkräften und Schneelasten in 
dieser Höhe widerstehen, sondern auch 
Einbruchsversuchen und Vandalismus. Auf 
der Gebäuderückseite, wo im Winter bis zu 
1,2 Tonnen Schneelast wirken, sind statt der 
Läden Siebdruckplatten befestigt. Ein ein-
setzbarer Stahlträger soll dem Schneedruck 
Widerstand leisten. 
Über sieben Tonnen Material ließ Strobel so 
zur Baustelle befördern. Das musste alles 
kurzfristig realisiert werden, denn oft mach-
te das Wetter einen Strich durch die Rech-
nung. Das wurde Strobel selbst einmal zum 
Verhängnis, als er die Baustelle besichtigte 
und kein Flug ins Tal mehr möglich war. Seit-
her kennt der Geschäftsführer den zweiein-
halbstündigen Fußweg von der Hütte zum 
Parkplatz der Fellhornbahn in Oberstdorf.  
 Eva-Maria Jansen/ Matthias Metzger 
 (Fachmagazin GFF, Ausgabe 11/2016)

STROBEL

STROBEL FENSTER & HAUSTÜREN
Wir sind einer der führenden Fenster- und Haustüren-
hersteller in Schwaben. Mit sorgfältiger Verarbeitung,
innovativen Technologien und rationellen Produktions-
verfahren schaffen wir hochwertige Produkte und ein
sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis.

• Fenster und Haustüren aus Holz, Holz-Alu, Kunststoff
• Fensterläden, Rollläden

Besuchen Sie unsere Ausstellung:
Mo. – Fr. 7.30 – 12.00 Uhr + 13.00 – 17.00 Uhr
Sa. 9.00 – 12.00 Uhr
So. 13.30 – 15.30 Uhr

Strobel FensterbauGmbH · AmHaldenbach 24
86825 BadWörishofen-Kirchdorf
☎ 08247/3901-0 · info@strobel-fenster.dewww.strobel-fenster.de

EIGENE FERT
IGUNG

schreinereifügenschuh

Hauptstraße 11 ° 87541 Vorderhindelang ° schreinereifuegenschuh@web.de
Hofener Straße 4 · 87527 Sonthofen · Telefon 08321/65285

www.elektro-caprano.de · info@elektro-caprano.de

Herzlichen Glückwunsch zum Neubau
mit modernster Energieversorgung!



Gefühl für Mensch und Natur.Gefühl für Mensch und Natur.

Schloßstraße 14
87527 Sonthofen
Telefon 08321/60954-0

www.baeckerei-wirthensohn.de

Herzlichen
Glüchwunsch
zum neuen
Waltenbergerhaus!

Abbruch und Neubau des Waltenberger-
Hauses sind es wert, sich auch mit den 
Anfängen der bekannten Bergsteiger-
Unterkunft zu befassen. 

DAS CLUBHAUS IM BOCKKAR
Schon im Sommer 1874 hatten die Mitglie-
der der Alpenvereinssektion Allgäu-Immen-
stadt die Idee eines Unterkunftshauses 
unterhalb der Mädelegabel. Nachdem die 
Finanzierung gesichert war, ging man die 
Sache mit Eifer an. Nach eingehender Be-
wertung verschiedener Standortmöglich-
keiten entschlossen sich die Verantwortli-
chen, das vorerst als „Clubhaus“ benannte 
Gebäude im Bockkar zu errichten. Maurer-
meister Rees und Zimmermeister Huber 
in Oberstdorf wurden mit dem Bau beauf-
tragt, während der bekannte Bergführer 
Baptist Schraudolph und sein Helfer Vin-
zenz Brutscher aus Einödsbach den Trans-
port der Materialien übernahmen. Weil 
es damals aber noch keine Hubschrauber 
gab, musste jedes Teil Stück für Stück nach 
oben getragen werden, wobei sich die bei-

den Vorgenannten 
besonders her-
vortaten.
Am 5. September 
1875 wurde das Haus 
eröffnet. Es gab einen 
Schlafraum für etwa zehn 
Personen, ein eigenes Damen-
kabinett für vier Personen sowie 
eine kleine Kochküche. Eine launig 
verfasste Hausordnung mit mehreren Pa-
ragrafen sollte für eine geregelte Nutzung 
der Unterkunft sorgen. Unter § 1 war ver-
merkt: „Die Hütte, die man hier erschaut, 
hat die Commune nicht erbaut. Den müden 
Wanderer zu erfreu’n, ihm neue Kräfte zu 
verleih’n, hat sie gestiftet ganz privat, die 
Sektion Allgäu-Immenstadt. Und sie mit 
Sorgfalt schön möbliert, wie jeder sieht, der 
da logirt.“

GESTIFTET VON PROBST UND FLESCHHUT
Der Kochraum war großzügig eingerichtet 
mit Töpfen, Pfannen, Häfen, Kaffee- und 
Essgeschirren, Bestecken, kurzum mit 

Skurrile Verhältnisse  
in den Anfängen

allem, was man zu einer kleinen Haushal-
tung benötigt. Gestiftet hatten diese Gerät-
schaften die Immenstädter Edmund Probst 
und Franz Fidel Fleschhut.

Rund ein Dutzend Bergfreunde aus Immen-
stadt waren auf Pferderücken ausgezogen, 
die Eröffnung des Clubhauses im Bockkar 
zu erleben. Von Birgsau aus ging es dann 
zu Fuß weiter, und nach einiger Zeit war die 
beheizte Hütte erreicht, wo die Schar vom 
Sektionsvorsitzenden Waltenberger und 
einigen Lindauer Alpinisten erwartet wurde. 
In der Nacht waren noch einige Bergfreunde 

Zum neuen Waltenbergerhaus
gratulieren wir ganz herzlich
und freuen uns auf weiterhin
so gute Zusammenarbeit
mit Markus Karlinger!

Ihre
Familien-Brauerei Zötler.

EINKAUFSZENTRUM • ZUSTELLGROSSHAND
EL

Hofen 18, 87544 Blaich
ach Tel: + 49 (0)8321 /80

06-0

www.cc-oberallgaeu
.de Fax: + 49 (0)8321 /80

06-90



bahnhofstr. 1 | sonthofen | tel 08321 - 1470

fotohaus-heimhuber.de

FOTOGRAFISCH
VON ANFANG AN DABEI …

Wir gratulieren
zum Neubau und
freuen uns auf ein
weiteres Motiv vom
Waltenbergerhaus!

ONLINE-SHOP
FÜR HISTORISCHE
BILDER

aus Sonthofen erschienen, 
und es zeigte sich, dass das Häus-
chen an diesem Tage der Menge an Perso-
nen nicht gewachsen war, was zu skurrilen 
Verhältnissen bei der Übernachtung führte. 
Den Abend beschloss ein Feuerwerk, das 
Edmund Probst finanziert hatte. Vermutlich 
sind dabei die mitgeführten Böller zum 
Einsatz gekommen.

UMFALLEN WAR NICHT MÖGLICH
Am darauf folgenden Tag wurde dann unter 
der Leerung etlicher Flaschen Schampus 
die offizielle Einweihung vorgenommen 
und der Hütte der Name „Waltenberger-
haus“ zugeteilt, worüber der Sektionsvor-
stand sehr ergriffen gewesen sein soll. Bei 
diesem Akt waren in dem Gebäude nahezu 
50 Personen versammelt. Ein Umfallen 
sei nicht mehr möglich gewesen, so wird 
berichtet. Schon am frühen Morgen war 
der Älteste der Gesellschaft, Franz Xaver 
Glötzle, Gründer des Allgäuer Anzeigeblat-
tes, auf einen nahen Felsen gestiegen, um 
von dort aus die Hütte zu zeichnen, um 

diese dann später lithografisch zu verviel-
fältigen. So viel zu den Anfängen des Wal-
tenbergerhauses. Das Gebäude hat damals 
2420 Mark gekostet, die durch Vereins-
mittel und Spenden aufgebracht wurden.

Die DAV-Sektion Allgäu-Immenstadt hat 
dieser Bergsteigerunterkunft immer große 
Beachtung geschenkt, sie in den vergan-
genen Jahrzehnten stetig verbessert und 
nach Möglichkeit den Verhältnissen an-
gepasst. Nun war sie in die Jahre gekom-
men und musste einem Neubau weichen. 
Wenn dieser die gleichen Jahre hinter sich 
bringt,  haben sich die Bemühungen von 
Architekt, Baufirmen und Sektionsverant-
wortlichen gelohnt.  Siegbert Eckel

Die Fotografien vom  
Fotohaus Heimhuber zeigen das  
Waltenbergerhaus in den Jahren 1908,  
bis 2015, 1880 und 1900 (von links). 

Herzlichen Glückwunsch

RAUMAUSSTATTUNG
Bad Hindelang

Telefon 08324/320
www.raumgestaltung-schneider.de

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!
Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit!
Ausführung: Boden-, Polster- und Dekoarbeiten

Zentrale: A-6850 Dornbirn

FHE Vertrieb von Gastro-
nomieeinrichtungen GmbH

office@fhe.at | www.fhe.at

Profiküchen
für

Meisterköche

Filiale: A-6020 Innsbruck
Beratung |Planung |Montage | Service

Maler Zapf / Oberstdorf

Hochstiftsstraße 6 · 87561 Oberstdorf
Tel. 0171/8063720 · kontakt@maler-zapf.de

www.maler-zapf.de
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energie- und gebäude-
technik auch an
außergewöhnlichen orten

solar · heizung · elektro · bad

epple gmbh
hammerschmiede 14
87616 wald

tel. 0 83 02 / 9 22 92 20
info@epple-energie.de

www.epple-energie.de

• Solarenergie
• Photovoltaik & Batteriespeicher
• Holzheizungen
• Elektroinstallationen
• komplette Bad-Modernisierung
• Lüftungsanlagen

ISOLIERGESELLSCHAFT mbH
Zweigniederlassung Oy-Mittelberg

Gewerbepark 12
87466 Oy-Mittelberg
Telefon 08366/9882150
Telefax 08366/9882151
info@bradt-gmbh.de
www.bradt-gmbh.de

■ Akustikdecken
■ Trockenbau
■ Innentüren

Der Trockenbauspezialist

bedankt sich
für den Auftrag.
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Steinbock-Route

Eine Woche durch die Allgäuer Hochalpen
und das Revier der Steinböcke

Wir gratulieren zum gelungenen
Neubau und freuen uns auf viele nette
Hüttenabende und Übernachtungen!
Infos unter www.oase-alpin.de

GmbH
Vermessungsbüro
Dipl.-Ing. (FH) Martin Köhler
Zaumberg 30 . D-87509 Immenstadt
Tel. +49 8323 9591852
www.geosigma.de

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

Schlossstr. 13 · 87527 Sonthofen · Tel: 0 83 21 - 714 45 · mail: pkirmeier@t-online.de

Schließ- und Zutrittssysteme

Ihr Partner

Unsere Leistung
Schließanlage

DANKE

Auf dem Weg zum Waltenbergerhaus kann 
man nicht nur die artenreichte Vielfalt der 
hochalpinen Fauna und Flora sehen,  
sondern bekommt manchmal auch einen 
Steinbock zu Gesicht. 

Von Birgsau aus geht es zu Beginn des 
Anstieges über eine meist angenehm im 
Schatten liegende Bergstraße nach Einöds-
bach. Hier führt der Weg an der südlichsten 
Siedlung Deutschlands vorbei in Richtung 
Bacherloch. Eine altehrwürdige Kapelle am 
Wegesrand, eine liebevoll angelegte Allee, 
ein sonnenverbranntes Jagdhaus und über 
allem thronend das Dreigestirn des Allgäu-
er Hauptkammes lassen die bildreichen 
Eindrücke fast schon imaginär erscheinen. 
Nach einigen Metern auf einem Alpweg, 
wird es tiefer im Bacherloch alpiner. An-
fangs ist das Gelände noch stark mit niedri-
gem Buschwerk bewachsen, welches zwar 
etwas Schatten spendet – in dem sich im 
Sommer gerade am Nachmittag aber auch 
sehr schnell die Hitze stauen kann. Mit zu-
nehmender Höhe wird der Bewuchs entlang 
des Weges lichter. Immer höher über dem 
Bacher Bach führt der Weg über steile Pas-
sagen oder auch einmal ausgesetzte Stel-
len. Örtlich sind hier vor allem im Frühjahr 

Daheim im felsigen Zenit
noch Lawinenfelder oder Schneebrücken 
zu queren. Am Ende des Bacherlochs gilt 
es, eine schroffe Steilstufe zu überwinden. 
Diese wird zunächst noch unterhalb in ein-
facherem Gelände gequert. Kurze Zeit spä-
ter führt der Weg mitunter gewagt ungefähr 
300 Meter lang durch abschüssiges Gelände. 
Dabei dient die eine oder andere Alubrücke 
als Aufstiegshilfe. Der Abschnitt ist vorwie-
gend durch Stahlseile versichert. Am Ende 
der überschaubaren Felsstufe führt der 
Weg schnell wieder in angenehmeres, ver-
gleichsweise harmloses Gelände. 
 
IM FELSIGEN ZENIT DER ALLGÄUER ALPEN
Im anschließenden Anstieg kommt die 
Schutzhütte schon recht bald in Sichtweite. 
Allerdings werden auch nun noch einige 
steil nach oben führende Serpentinen etli-
che anstrengende Gehminuten für sich be-
anspruchen. Im Rückblick sind der grasige 
Nordgrat des Linkerskopfes sowie dessen 
mächtige Ostwand zu bestaunen. Zur Hütte 
hin führt der Anstieg immer näher an die fel-
sigen Berggipfel des Allgäuer Hauptkamms. 
Dabei begleiten uns die imposante Mäde-
legabel, die schroffe Hochfrottspitze und 
der massige Bockkarkopf auf den letzten 
Metern bis zur Schutzhütte.

. .KORBL FENEBERG
INGENIEURBÜROS
ELEKTROTECHNIK

Herzlichen Glückwunsch dem DAV
zur Wiedereröffnung des neuen "Waltenbergerhauses".
Körbl + Feneberg Oberstdorf GmbH
Naglergasse 6 • 87561 Oberstdorf
Körbl + Feneberg GmbH
Ehrwanger Str. 6 A • 87629 Füssen

Mit unserem 18-köpfigem Team in Füssen und Oberstdorf
projektieren wir für unsere Kunden die elektrotechnischen
Anlagen im Wohn-, Zweck- und Industriebau.
Weiteres unter www.ib-kuf.de

Auf einen Blick
· 28 Matratzenlagerplätze 
· 42 Zimmerbetten

·  Aufstieg ab Birgsau:  
3,5 Stunden, 5,94 km, 1103 Höhenmeter

·  Aufstieg ab Oberstdorf:  
Birgsau – Einödsbach – Bacher Loch – 
Waltenberger Haus (2084 m)

·  Nachbarhütten:  
Rappenseehütte, Kemptner Hütte 

·  Touren welche die Hütte passieren: 
Steinbocktour, Heilbronner Weg,  
Krottenkopf, Mädelgabel, Hohes Licht

www.waltenbergerhaus.de



Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Waltenbergerhaus.
Vielen Dank, dass wir beim Bau dabei sein durften!

www.helixcopter.de
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an die am Neubau beteiligten Firmen und Personen.  
Sie haben alle mit größtem Engagement, ungeheurem Willen  
und höchster Einsatzbereitschaft zum guten Gelingen  
dieses außergewöhnlichen Bauvorhabens beigetragen!

DANKEDANKE


